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Kirchgraber

Der Lebenskilinstler

Protokolle

«Protokolle nennt man eine Samm-
lung von Bemiihungen, welche darauf
gerichtet sind, einen oder mehrere
Verirdge, die nicht gehalten wurden,
in einen anderen Verfrag umzuéndern,
welcher den Zweck hat, nicht ausge-
fuhrt zu werden.

Der Inhalt solcher Protokolle ist wie-
derum seinerseits, solange als er noch
nicht der Inhalt eines Protokolls ist,
das selbst noch kein Protokoll zu wer-
den imstande war, der Gegenstand der
heftigsten Wikbegier aller derjenigen
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Diplomaten, welche die Sache, um
welche es sich handelt, gar nichts an-
geht. In diesem Stadium der Verhand-
lungen schreiben dann die exoterischen
Diplomaten viele hundert Bogen —
oder vielmehr, sie lassen viele hundert
Bogen von eigens zu solchem Zwecke
unterrichteten Jinglingen zu Sais
schreiben —, worin mit einer auf Héren-
sagen, von kompetenter Stelle, oder
aus zuverlassiger Quelle, auch von
wohlunterrichteter Seite gegriindeten
Unwahrscheinlichkeit Vermutungen an-
gedeutet, Meinungen zu verstehen ge-
geben und Nuancen destilliert werden,
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welche so eingerichtet sind, dafy der-
jenige Kabinettschef eines Staates, den
die Sache ebenfalls nichts angeht, sie
zwar auch nicht versteht, aber gleich-
wohl in eine derartig verwunderte Ver-
wirrung gerét, dafy er, um davon nichts
merken zu lassen, froh ist, dariiber
nicht befragt zu werden, und sie des-
halb als Staatsgeheimnis behandelt.

Zu solchen Mysterien Anlafy zu ge-
ben, ist der eigenitliche Zweck von
Protokollen, denn wenn sie dann nur
wenige Wochen spéter in Form von
niichternen Paragraphen gedruckt und
verdffentlicht werden, liest sie kein
Mensch mehr.»

(Aus den Briefen Alexander von Viilers,
1812—1879.)

Der Friede

sollte nur das Boése wieder gutmachen,
das der Krieg gestiftet; und er zerriittet
das Gute, was dieser, sein Gegenpart,
etwa noch veranlasset hat. Der Friede
sollte so eigensinnig nicht sein!
Lessing: «Minna von Barnhelm.»

Eltern schreiben

Werther Her Lehrer! Ich kann meine
beiden Téchter heute und Morgen nicht
in die Schule schicken, weil Sie Leuse
haben.

Sie misen Sich eben Miihe geben
mit meinen Buben wen Er nichz lernt
so wirt er nichz verstehen Sie, ich weis
schon, das einer mus Schreiben kénnen
ohne vile Fehler verstehen sie, Mein
Bube sol eimal mein Geschéft tber-
nemen konnen und da mus er richtig
Schreiben lernen verstehen sie!

Ich bin ganz verzweifelt. Mein Mann
hat es mit Liebe und Giite probiert
und hat ihn gestern wieder abge-
schmiert, aber es niitzt ja alles nichts.

.. nur ein 3—4, und er ist doch der
inteligentiste von Uns Allen!

Ich danke lhnen fiir lhre Miihe, aber
lassen Sie sich keine grauen Haare
wachsen. Ich habe gestern meine eige-
nen Schulzeugnisse angeschaut und
teile deshalb die Hoffnungslosigkeit

meiner Frau nicht in Betreff dem Buben.
Magister




	Der Lebenskünstler

